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Grundprinzipien des Konzepts
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� Öffentlich und Offen

� Bürgerbeteiligung fängt jetzt an

� Bestand an Flächen und Gebäuden sichern und 
konsequent nutzen

� Die Stadt hat die Pflicht das Wesentliche zu sichern, es 
gibt viel Gestaltungs-Freiraum für die Wirtschaft und 
Private, deshalb private und öffentliche Interessen 
kombinieren



Sportanlagen und Sporthalle (Mark Twain)
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Schulgebäude (Mark Twain)
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Schulgebäude (Patrick Henry)
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Großzügige Wohnungen (Mark Twain)
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Modernisierte Wohnanlagen (Patrick Henry)
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Viel Platz für günstige Büros (Patton)
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Wir haben die Chance zu einer 
tiefgreifenden Gestaltung unserer Stadt
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� ca. 2.200 neue Wohnungen zu günstiger Miete für 
Familien

� ein neues und großes Areal für Kultur und Freizeit in 
günstigen Räumlichkeiten außerhalb der Altstadt     

� Ausbau des Wirtschaftsstandorts Heidelberg durch neue, 
günstige Räume und Werkstätten für Selbständige und 
Firmen mit wenig Kapital sowie durch die gezielte 
Umwandlung eines neuen großen Areals in einen 
hochwertigen Büropark für kapitalstarke High-Tech-Firmen 
und Forschungsinstitute
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� Gebäude für Nachbarschaftszentren sowie Sportflächen in 
den neuen Wohngebieten

� maßvolle Nutzung der großen Freiflächen für zusätzliche 
Wohnbebauung

� konsequente Umwandlung des Klein-Flughafens zurück 
zur Natur oder  als Teil eines Landwirtschaftsparks

� ein Baumkonzept für die Römerstraße und die großen 
Freiflächen



Villa Fuchs
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Frühere Villa Fuchs
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� Gebäude der US Army, Häusserstrasse 8.

Aktuelle Infrastruktur: Büros, Parkplätze und Garten, steht
schon leer

� Konzept Nachbarschaftshaus West: Nutzung der
Räume durch Vereine und Bürger, Kinderhort mit Garten,
Vermietung an Vereine und Bürger



Supermarkt (PX)
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� Aktuelle Infrastruktur: 10,35 ha, Einkaufzentrum, schon für 
die Bahnstadt verplant



Patton Barracks
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� Aktuelle Infrastruktur: 14,82 ha, Kasernen für
alleinstehende Soldaten, also keine Wohnungen, Küche
mit Cafeteria, Freizeit Center, Kirche, Kino, Kleintheater,
Sportplätze und Sporthalle, Autowerkstätten.

� Verkehr: Straßenbahn nach Kirchheim hält in der Nähe
vom alten Haupteingang, Einfahrt auch von der Speyerer
Straße aus Richtung PHV/Schwetzingen oder Autobahn



Patton Barracks
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Kirche
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Kinogebäude
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Konzept Kultur-Kaserne
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1. Ein Gebäude mit Miet-Ateliers für Künstler, Verpachtung
an Kulturgenossenschaft

2. Bisherige Kirche: Musikhaus für Proben und Konzerte.
Verpachtung an Kulturgenossenschaft

3. Bisheriges Kino: Partyhaus, Verpachtung an
Jugendkultur-Verein

4. Autowerkstätten: Bildhauer Ateliers / Werkstätte für
Handwerker, Verpachtung an Kulturgenossenschaft



Konzept Kultur-Kaserne
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5. Sporthalle: erhalten, Verpachtung an Sportverein.
Sportplatz nicht erhalten wegen Nähe zu Harbigweg

6. Bisheriges Freizeit Center: erhalten für Vereine,
Hobbyräume, Kunstausstellungen, Kunstgalerie und
kleine Läden, kleines Museum zur Militärgeschichte von
Heidelberg, Verpachtung an Kulturgenossenschaft

7. Bisheriges Kleintheater: erhalten z.B. für Amateurtheater.
Verpachtung an Kulturgenossenschaft



Konzept Kultur-Kaserne
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8. Bisherige Soldatenmensa: Gastronomie mit
Ausbildungsküche und Biergarten, Verpachtung an
Gemeinnützige GmbH

9. Weitere Gebäude: günstige Büros für Selbständige und
Startups unter 50.000 Euro Kapital, Vermietung als Büros

10. Weitere Gebäude: Studentenwohnheime

11. Ein großzügiger Grillplatz, der für alle Heidelberger offen
ist, wird eingerichtet

12. Baumkonzept für die großen Freiflächen



Mark Twain Village
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� Aktuelle Infrastruktur: ca. 700 Wohnungen für Familien auf
26,92 ha, Bürogebäude mit Laden, Gebäude mit
Soldatenquartieren, Kirche, großes Schulgebäude mit
großer Aula, Küche und Mensa, Sporthalle und
Sport/Tennisplätze, mehrere Verwaltungsgebäude.
Anbindung an den Öffentlichen Nahverkehr (Straßenbahn
Karlsruher Straße, Bus Römerstraße)



Mark Twain Village
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Zwischen Römerstr. und Kirschgartenstr.
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Leerstand am Holbeinring (vom 
Studentenwerk angemietet) 
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Highschool
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Sportanlagen und Sporthalle
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Römerstraße 
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Römerstraße
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Konzept Wohnquartier Mark Twain
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1. Kauf sämtlicher Wohngebäude durch die GGH und
Baugenossenschaften zur Vermietung an Familien,
Verdichtungskonzept für zusätzlichen Bau von kleinen
Wohneinheiten (3-4 Familienhäuser) durch Private und
Baugenossenschaften in den großen Freiflächen

2. Erhaltung der Sporthalle und der Sportplätze,
Verpachtung an Sportverein

3. Erhaltung der bisherigen Schulgebäude als
Nachbarschaftshaus Süd für Vereine und Bürger,
Kindergarten und Hort und vielleicht Räume zur
Erweiterung der Volkshochschule



Konzept Wohnquartier Mark Twain

����������	
������

35

4. Die bisherige Kirche in der Römerstraße wird von der
Stadt nicht gekauft, ein Neubau durch Private ist deshalb
möglich

5. Das bisherige Verwaltungsgebäude am hinteren Gate
und die Generalsvilla werden von der Stadt nicht gekauft,
Kauf durch Private ist deshalb möglich

6. Das bisherige Verwaltungsgebäude und das Gebäude
mit Soldatenwohnheim in der Römerstraße werden von
der Stadt nicht gekauft, ein Kauf durch Private ist deshalb
möglich



Campbell Barracks
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� Aktuelle Infrastruktur: 18,02 ha, durch die Headquarter-
Funktion gibt es eine Anzahl von Bürogebäuden, ein
großes ehemalige Offizierscasino, eine Vielzahl kleinerer
Nebengebäude, ein großräumiger Parkplatz, ein zentraler
Paradeplatz. Einige der Bürogebäude sind besonders
abhörsicher (sogar fensterlos) und deshalb eher als
Laborgebäude geeignet.

� Anbindung an den Öffentlichen Nahverkehr (Bus
Römerstraße)



Campbell Barracks
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Konzept Technologiepark Campbell
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� hochwertige Büro- und Laborgebäude für
forschungsintensive Firmen (Technologiepark Campbell),
hochwertige Bürogebäude für kapitalstarke Firmen,
Gastronomie mit großem Biergarten im ehem. Offiziers-
Casino, Paradeplatz in einen öffentlichen Park
umwandeln. Bebauungsplan für das Areal als Büro-,
Labor- und Gewerberaum mit Erhalt der Grünflächen.
Gebäude für Technologiepark Campbell, der Kauf und die
Entwicklung der anderen Bürogebäuden und der sonstigen
Gebäuden und Flächen bliebt als Chance für die
Privatwirtschaft.



Hospital
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� Aktuelle Infrastruktur: 9,35 ha mit großem Krankenhaus,
Verwaltungsgebäude, Großküche mit Speisesaal,
sonstige Gebäude, Werkstätten.

� Gute Verkehrsanbindung durch Straßenbahn nach Leimen
und Busse in den Hasenleiser.



Hospital
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Konzept Wohnen und Arbeiten

����������	
������

47

� Umbau vom Krankenhaus in ein großes
Studentenwohnheim. Ein Gebäude als
Nachbarschaftshaus für Vereine und Bürger. Stadt
beschließt Bebauungsplan als gemischtes Wohngebiet mit
Park. Die restliche Flächen und Gebäude bieten Privaten
die Möglichkeit für Wohn- und Gewerbezwecke zu Kaufen
und Bauen



Airfield / Flughafen
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� Aktuelle Infrastruktur: Landebahn,Tower und 
Nebengebäude auf  ca. 16,81 ha. Konzept: zurück zur 
Natur



Patrick Henry Village

����������	
������

49

� Aktuelle Infrastruktur: ca. 1500 Wohnungen für Familien
auf 100,12 ha (im Norden duzende Häuser für Offiziere),
Kirche, Kino, Bibliotheksgebäude, neues und sehr großes
Einkaufszentrum, Grundschule und Kindergarten mit
Mensa, ein großes Gebäude mit Ballsaal, 7 moderne
Konferenzräume, Hobbyräume, kleine Läden und mehrere
Restaurants („PHV Pavillon“), mehrere Sportplätze,
Sporthallen, sehr viel Grünfläche

� Besonderer Nachteil: keine Anbindung an den Öffentlichen 
Nahverkehr



Patrick Henry Village
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Bibliothek
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Wohnen im Grünen
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Großzügige Wohnungen
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Große Sportanlagen
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Grundschule
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Pavillion mit Ballsaal und Konferenzräumen
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Kirche 
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Kinogebäude
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Konzept Gartenstadt
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� Das Areal von Patrick-Henry-Village wird als Wohngebiet im
Grünen weiterentwickelt und geschützt. Die Stadt beschließt
einen Bebauungsplan, der die umliegende Landwirtschaft
schützt. Der Bebauungsplan erlaubt lediglich im Bereich der
bestehenden Schulgebäude und des Einkaufszentrums eine
gewerbliche Nutzung

1. GGH kauft sämtliche bestehenden Wohngebäuden und
Offiziershäuser, Stadt und Baugenossenschaften kaufen alle
Freiflächen. Die bestehenden Wohnungen werden an Familien
vermietet mit Gärten um die Gebäude zur Gestaltung und
Nutzung durch die Bewohner. Die bestehenden
Offiziershäuschen werden an Familien verkauft.



Konzept Gartenstadt
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2. Ein Teil der Freiflächen wird für den Hausbau mit großem
Garten erschlossen und an Familien verkauft oder durch
die Baugenossenschaften bebaut. Ein weiterer Teil der
Freiflächen wird als Parklandschaft gestaltet und ein
erheblicher Teil der Flächen wird als Kleingartengebiet an
Bürger verpachtet. Ein großzügiger Grillplatz, der für alle
Heidelberger offen ist, wird eingerichtet

3. Der bisherige Kindergarten wird beibehalten und durch
einen Hort erweitert

4. Die bisherige Bibliothek wird als Zweigstelle der
Stadtbücherei eingerichtet, Kauf durch die Stadt



Konzept Gartenstadt
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5. Das bisherige Kino wird zum Jugendzentrum
umgewandelt, Verpachtung an Jugendkultur-Verein

6. Die Sporthallen und eine Auswahl an Sportplätzen
werden erhalten, Verpachtung an Sportverein (möglichst
eine Neugründung für die Gartenstadt)



Konzept Gartenstadt
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7. Das bisherige „Pavillon“ wird als Nachbarschafts-, Kultur-
und Tagungszentrum der Gartenstadt mit Tanzsaal,
Gastronomie mit Biergarten und Tagungsräume erhalten.
Verpachtung an die Kulturgenossenschaft

8. Das bisherige Einkaufszentrum und weitere 
Ladenflächen, die Autowerkstatt, die Kirche und die 
bisherigen Schulgebäude (ohne Kindergarten, 
Sporthallen und Sportanlagen) werden dem Kauf durch 
die Privatwirtschaft für eine gewerbliche Nutzung 
überlassen 



Schlusspunkte
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� Prinzip Öffentlich und Offen: weitere Veranstaltungen, Konzept 
verbessern und Bürgerbeteiligung durchsetzen

� Den Bestand konsequent nutzen, die Stadt muss 
unternehmerisch handeln und in die Zukunft von Heidelberg 
investieren

� Wohnquartier Mark Twain, Kultur-Kaserne, Technologie Park 
Campbell, Gartenstadt

� Finanzen: Detailkonzept wird erarbeitet, dabei gilt:  öffentliche 
Aufgaben beschränken: 2.200 Wohnungen kaufen, Gebäude für 
Kultur-Kaserne und öffentliche Zwecke  kaufen. Hospital, 
Campbell und Nachverdichtung gibt Chancen für Firmen und 
private Bauherrn, Mitgestaltung der Bürger durch 
Baugenossenschaften und Kulturgenossenschaft 
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http://www.buerger-fuer-heidelberg-ev.de


